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Auftreten des Schleimpilzes Diachea leucopodia an Erdbeere und 
Fuchsie in Deutschland 
Occurrence of the slime mould Diachea leucopodia on strawberry and fuchsia in Germany 
Von W. Gerlach und Helgard Nirenberg 
Zusammenfassung 
Es wird über das Auftreten des Schleimpilzes Diachea Jeuco­
podia an Erdbeere und Fuchsie berichtet und dabei auf seine 
Verbreitung, Biologie, wirtschaftliche Bedeutung und Mög­
lichkeiten der Bekämpfung eingegangen. 
Abstract 
This is the first short report of the Myxomycete Diachea Jeucopodia 
occurring on strawberry and fuchsia plants in Germany. As mentioned 
in other publications from all over the world the fungus is no plant 
pathogen, using living plants under certain conditions only as a matrix 
for its growth and fructification. 
Im Januar 1977 wurden dem hiesigen Institut Fuchsientriebe 
aus Hessen und im Herbst 1979 Teile von Erdbeerpflanzen 
aus Nordrhein-Westfalen zur Untersuchung übersandt. Beide 
Proben wiesen einen eigenartigen Befall auf, dessen Ursache 
den Einsendern - erfahrene Phytopathologen - unbekannt 
war. Der Befall zeigte sich als ein grauer, schwarz-weiß 
gesprenkelter Pilzrasen (Abb. 1), der sich schon unter der 
Lupe als Massen von Fruchtkörpern erwies, bestehend aus 
einem weißen Stiel und einem dickeren, fast zylindrischen, 
dunklen Oberteil (Abb. 2). Bei näherer Untersuchung stellte 
sich heraus, daß der vermeintliche Krankheitserreger nur die 
Oberfläche der Stiele und Blätter überwachsen hatte und sich 
ohne Verletzung von den überzogenen Pflanzengeweben 
mechanisch ablösen ließ. Der Pilz wurde als der Myxomyzet 
Diachea Jeucopodia (Bull.) Rostaf. (MARTIN und ALEXOPOU­
LOS, 1969) bestimmt, für den eine entsprechende Lebensweise 
bekannt ist. Da in der deutschen Fachliteratur der letzten 
Jahrzehnte nichts über derartige Vorkommen dieses Schleim­
pilzes zu finden war, erschien uns ein kurzer Bericht darüber 
sinnvoll, zumal anscheinend Befall zumindest an Erdbeere gar 
nicht so ungewöhnlich zu sein scheint, wie wir ursprünglich 
annahmen. Jedenfalls teilte auf Anfrage das Institut für Pflan­
zenschutz im Obstbau der Biologischen Bundesanstalt mit, 
daß ihm seit 1974 mehrere Proben von D. leucopodia über­
wachsener Erdbeerpflanzen aus verschiedenen Gebieten der 
Bundesrepublik zur Diagnose zugesandt worden seien (SEE­
MÜLLER, 1979). Weitere Fälle sind im Verlauf der Diskussion 
eines kurzen Berichtes auf der 15. Arbeitstagung des Arbeits­
kreises Mykologie der Deutschen Phytomedizinischen Gesell­
schaft am 7. Juni in Freising-Weihenstephan bekanntgewor­
den, darunter ein mehrere Jahre nacheinander aufgetretener 
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Befall im Rheinland, der so stark war, daß die betroffene 
Erdheer-Anlage umgebrochen wurde (HINDORF/Bonn); 
außerdem konnte dieser Schleimpilz vor einiger Zeit auch auf 
Cyclamen festgestellt werden (HOFFMANN/Weihenstephan). 
Aus anderen Ländern liegen in der einschlägigen Literatur der 
letzten Jahrzehnte vereinzelte Berichte über Befall von Erd­
beerpflanzen durch D. leucopodia vor: Aus Australien 
(FLENTJE und JEFFERY, 1952, ANONYM, 1965), England 
(SHIPTON, 1968), Polen (GOLENIA und REBANDEL, 1970) und 
Frankreich (ARTHAUD und LAFON, 1972). 
D. Jeucopodia ist ein seit langem bekannter Kosmopolit und
auf abgestorbenen oder lebenden Teilen vieler Pflanzenarten 
angeblich sehr häufig anzutreffender Saprophyt (vgl. u. a. 
LISTER, 1911, MARTIN und ALEXOPOULOS, 1969, ARTHAUD 
Abb. 1. Blätter und Blattstiele von Erdbeere (oben) und Fuchsie 
(unten) mit Befall durch Diachea Jeucopodia; rechts jeweils Aus­
schnitte (2:1 bzw. 4:1). 
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Abb. 2. Fruchtkörper (Sporokarpien) von Diachea leucopodia ( 15: 1). 
und LAFON, 1972). Entsprechend dem monographischen 
Standardwerk für die Myxomyzeten von MARTIN und ALEXO­
POULOS (1969) - ÜUVE (1975) weicht vor allem auch in der 
andersartigen Benennung. eingeführter taxonomischer Einhei­
ten ab - gehört dieser Pilz zur Familie der Stemonitaceae 
(Ordnung Stemonitales) in die Nähe der bekannten Schleim­
pilz-Gattung Stemonitis. Der gesamte Fruchtkörper (Sporo­
karp, ,,Sporangium"), der sich aus einem Stiel und einem 
Capillitium zusammensetzt, wird meist bis etwa 2 mm hoch 
(Abb. 2). Der in der Regel etwas kürzere Stiel (0,6-0,9 mm) 
leuchtet auf Grund von Kalkeinlagerungen weiß und ist etwa 
0,2 mm im Durchmesser. Er setzt sich in einer konisch verlau­
fenden Columella fort, die tief in das Innere des Capillitiums 
ragt. Das Capillitium ist länglich-oval bis fast zylindrisch 
geformt, meist 0,9-1,3 mm lang und 0,4-0,7 mm breit. Seine 
Abb. 3. Feinfädige netzartige Strukturen des (zerrissenen) Capilli­
tiums, links; lilabraune. zart rauhwandige Sporen, rechts (500:l). 
Herrn C. DINKLOH. Bildstelle Biologische Bundesanstalt, Berlin­
Dahlem, sind wir für die Anfertigung der Abbildungen 1 und 2, Frau 
R. SCHWARZ, Institut für Mikrobiologie, für die Anfertigung der 
Abbildung 3 zu Dank verpflichtet.
tief schwarzbraune Farbe wird durch die Massen dunkel rot­
braun bis fast schwarz, im durchscheinenden Licht mehr blaß 
braun-violett gefärbter, runder, im Durchmesser meist 8 bis 
10 µm grolkr Sporen erzeugt, die an feinfädigen netzartigen 
Strukturen hängen (Abb. 3). Bei starker Vergrößerung läßt 
sich erkennen, daß die Sporen mit zierlichen spitzen Erhebun­
gen versehen sind. 
Die Bedeutung von D. leucopodia als Schadorganismus der 
Erdbeere oder anderer Kulturpflanzen, wie z. B. der Batate 
(vgl. MARTIN und ALEXOPOULOS, 1969), ist insgesamt gese­
hen nur gering. Stärkeres Auftreten an Erdbeeren, wie es 
gelegentlich vorkommt, wird offenbar durch hohe Feuchtig­
keit und Kulturmaßnahmen, wie das Mulchen mit Stroh und 
Anbau unter Folie, begünstigt. Eingeschränkte Assimilations­
tätigkeit, Kümmern und unter Umständen Ersticken der 
Pflanzen können die Folge sein; zur Erntezeit kann der Pilz 
auch die Früchte überziehen, wie es z.B. 1967 in England 
(South Hampshire) bei einem Bestand in Plastiktunneln der 
Fall war (SHIPTON, 1968), und so zu wirtschaftlichen Verlu­
sten führen. 
Eine chemische Bekämpfung wird - wenn überhaupt - in 
den seltensten Fällen notwendig und sinnvoll sein. Kupfermjt­
tel (FLENTJE und JEFFERY, 1952, ARTHAUD und LAFON, 
1972) und organische Fungizide wie Captan, Phaltan, Thiram 
oder Zineb (vgl. ANONYM, 1965) haben sich angeblich als 
ausreichend wirksam erwiesen. 
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